
Gewölbegurten tragende

Pfeiler entfprechen (Fig.
168).

Aus den angedeute-
ten Conl’cructionsformen

gehen auch zwei Decora—

tic'msweifen der Gewölbe-
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fläche hervor. Das Ge— E

wölbe der erfieren Art ;
erhält über feine ganze E ii //\\ 3
Fläche eine gleichartige @ ‘ l f, ' l

l
i ; ‘Decoration, die von einer ‘; l , ll

gemalten netzartigen oder E E l
laubenähnlichen Verzie- 3
rung bis zur tiefen Caffet-

tirung in vielen Ueber-

gängen erfcheinen kann.

Reizvolle Formen folcher

Gewölbemalereien find zu

finden: in den Thermen

zu Pompeji (vielfach ver-

fchlungene Bänder bilden
Felder von verfchiedener Größe, in welchen Figürchen fchweben), in römifchen
Gräbern (gewöhnlich mit feiner Stuckirung verbunden), in Villen aus der
Renaiffance-Zeit ( Villa de Papa Giulia, Bogengang mit leichtem Stabwerk und
Laubranken). Die Caffettirung (Fig. 169) wird
nach den nämlichen Principien gebildet, wie die- Fig- 169-
jenige der Flachdecke, und kann aus quadratil'chen

oder polygonen Caffetten beftehen‚ z. B. große

achtfeitige Caffetten mit zwifchengefetzten kleinen

quadratifchen. In der römifchen Baukunf’t wurden

nur die aufi’teigenden Gurten und die horizontalen

'Längsflreifen aus Backllein hergeftellt, für die , __ '
Caffetten entfprechende hölzerne Kalten auf die " ' -‚-j_‚
Gerüf’cverfchalung gefetzt und darüber die Gewölbe- :: ffi'r'"gmil"im'
maffe aus Gufsmauerwerk hergeftellt. (Beifpiele: “’ ' ""“‘* ’
Tempel der Vmus und Roma in Rom, Bafilika
des Colfiantin dafelbß) Im Gewölbefcheitel if’c Cafietärunäi'om Tt;nr;ngew_ölbe im Tempel
immer eine CaiTetten-Reihe vorhanden und zudem er "";1;;“„„,2133„_'“ Rom“
in der Mitte meiftens ein gröfseres Feld“). Die
Zahl der Caff'etten nach der Breite kann je nach der Größe des Gewölbes 7 bis I 5
betragen.

Ein kräftig ausladendes Kämpfergefims bildet die‘Trennung zwifchen Wand
und Gewölbe. Die Formen deffelb'en werden denjenigen des jonifchen oder
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Tonnengewölbe aus dem Palafl: Limafli in Rom“U.
Von B. Peruzzz' ca. x53o.

 

70} Nach: LETAROUILLY, P. Edg'flces de Rente maderne etc. Paris 1840—57.
71) Die decorative Anordnung folcher Felder in den Wölbungen der Triumphbogen l'afft auf die Deckenlichter in den

Gewölben der Tempel fchliefsen.


